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Freitag den 20. März 


1868. 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 2. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Mär. In militäriſchen Kreiſen erregt es 
Aufſehen, daß der Nachfolger des Generallteutenants zur Dispo- 
tion v. Iließ in feinem früheren Verhältniß als Kommandant 
über die in Hamburg garntjonirenden preußiſchen Truppen, Gene⸗ 
ral-Lieutenant v. Großmann, nach einer ebenfalls kurzen, nur 
iweimonatlichen Dauer ſeines neuen Wirkungskreiſes jetzt ebenfalls 
plöplih den Abſchled nachgeſucht und auch erhalten hat. 

— Aus beſter Quelle kann die „Poſt“ die Nachricht in Be⸗ 
zug auf das Kommiſſtons-Gutachten wegen baulicher Veränderun⸗ 
gen im älteren Mufeum dahin berichtigen, daß die betreffende Kom⸗ 
miſſion ſich zur Stunde noch in der Berathung befindet und zu 
einem Beſchluſſe noch gar nicht gelangt iſt. 

München, 17. März. Dem „N. C.“ wird von bier ge- 
ſchrieben: „Auf Einladung der Abgeordneten Feuſtel und Frhr. 
v. Stauffenberg fand geſtern eine Beſprechung mehrerer Abgeord⸗ 
neten zum deutſchen Zollparlament ſtatt. Wie wir hören, wurde 
eine zunächſt zur Besprechung der materiellen Fragen beſtimmte 
Bereinigung in Aus ſicht genommen, und ſoll im Laufe der nächſten 
Woche zur näheren Feſtſtellung ein weiterer Zuſammentritt dahler 
ſtattſinden.“ — Demſelben Blatte zufolge fand geſtern unter dem 
Vorſize des Handelsminifters v. Schlör eine Berathung über den 
vom Grafen Bismarck dem Zollbundesrath vorgelegten Grjep-Ent- 
wurf, die Beſteuerung des Tabacks betreffend, ſtatt. An derſelben 
betheiligten ſich ſämmtliche einſchlägige Referenten aus dem Han- 
dels- und Finanzminiſterilum und dem Minifterium des Acußern. 
— Bel der Nachwahl im Wahlkreiſe Deggendorf erhielt der kon⸗ 
ſervative Bezirksgerichtsrath Hafenbrädl in Regensburg faſt ſämmt⸗ 
liche Stimmen. Der Gegenkandidat, Fabrikant Poſchinger, blieb 
mit einigen hundert Stimmen in der Minorttät. — Der „Hoff. 
Corr.“ zufolge dat der König zum Bau der proteſtantiſchen Kirche 
in München 25,000 Gulden geſchenkt. 

Ausland. 

Wien, 17. März. (W. Fr. B.) Der König von Han⸗ 
nover ſoll, der „Italie“ zufolge, den Wunſch geäußert haben, ſich 
in Rom nlederzulaſſen. (1) Kardinal Au tonelll habe in Folge 
deſſen durch Baron Arnim beim Grafen Bismarck anfragen laſſen, 
ob nicht etwa die preußiſche Regierung die Gewährung dieſer 
Gaſtfreundſchaft mit ſcheelem Auge anſehen würde. Die Antwort 
habe aber gelautet, daß Preußen gar nichts gegen den bleiben- 
den Aufenthalt des Exkönigs in der ewigen Stadt einwenden 
würde. 

— Die am Donnerſtag bevorſtehende Konkordatsdebatte kün⸗ 
digte ſich heute ſchon im Herrenhauſe an, ja wir waren bereits 
Zeugen eines ganz regelrechten Vor poſtengefechtes, das auf der 
einen Stite von dem Grafen Anton Auersperg und dem Baron 
Lichtenfels, auf der anderen von den Kardinälen Rauſcher und 
Schwarzenberg geleitet, mit dem vollſtändigen Rückzuge und zum 
Nachtheile der klerllalen Partei endigte. Das Herrenhaus bot 
einen ſo belebten Anblick, wie kaum jemals zuvor, die Bänke dicht 
gefüllt, zeigte ſich nur im Centrum eine Lücke, wo ſonſt die Feu⸗ 
dalen Graf Leo Thun, Fürſt Salm und Graf Czernin ſaßen. 
Aus dem Umſtande, daß keiner von den Herren Erzberzogen zur 
Sitzung erschienen, läßt ſich schließen, daß die Mitglieder des 
allerh. Kalſerhauſes den Berathungen über das Konkordat fern- 
bleiben werden. Die oben erwähnte Kontroverſe zwiſchen der 
Konkordats- und Anti⸗Konkordatspartei wurde von dem Kardinal 
Schwarzenberg provozlrt, welcher eine ganze Reihe von Petitionen 
für das Konkordat, die aber nicht an das Haus, ſondern an den 
Biſchof von Budweis gerichtet worden waren, vorlegte. Gegen 
die Ueberwelſung dieſer Petitionen an den konfeſſtonellen Ausſchuß 
erhoben ſich Graf Anton Auersperg und Baron Lichtenfels, und 
namentlich Letzterer ſtelte den Antrag, daß das Haus dieſe Pe⸗ 
titionen nur zur Kenntniß nehmen ſolle. Es wurde abgeſtimmt, 
und ſiehe da, es erhob ſich beinahe das ganze Haus, blos die 
Kirchenfürſien und etwa zehn Herren im Centrum und auf der 
Rechten ſtimmten gegen den Antrag. Die Sache, um die es ſich 
dier handelte, iſt allerdings von geringer Bedeutung, aber die Ab⸗ 
ſtimmung iR inſofern von Intereſſe und Wichtigkeit, als fie einen 
ſicheren Schluß auf die numerische Stärke beider Parteien geſtattet. 
nu kaun nach der heutigen Abſtimmung über das Schick al der 
onfeffionelen Geſetze wohl beruhigt ſein. Kardinal Rauſcher, 

eicher nur wenige Worte ſprach, war offenbar ſehr erregt, und 
— falle diefe erregte Stimmung, welche ſich auch im Minoritäts- 
berichte nur alzu deutlich manifeſtirte, anhält — dürfte es bei 
der Konkordatedebatte zu heftigen Scenen kommen. Eine inter⸗ 
eſſante Epiſode bildete die Entſcheldung über die Eingabe des 
Grafen Leo Tbun, welcher der Berſammlung Nichtverfaſſungs⸗ 
mäßigkeit und Rechtsungültigkeit ihrer Beſchlüſſe vorwarf. Der 
braktiſche Zweck dieſer Eingabe läßt ſich ſchwer beſtimmt angeben, 
aber das Haus ertheilte auf die Motivirung des Baron Lichten ⸗ 
leis eine Antwort, welche der feudal-föderaliſtiſchen Affaire für 

‘ed Haus ein Ende macht. Die Abſtimmung zeigte, daß die 
3 und verfaſſungsfeindliche Partei dieſes Haufes 

if. 


a Paris, 17. März. Die Kammer⸗Kommiſſion, dle in der 
Uns eleseadelt Kerveguen zu entſchelden hat, wird ih wahrjgein- 
nl für Geſtattung der gerichtlichen Verfolgung ausſprechen. Al⸗ 

Leroux iſt ihr Präfdent, der Deputiste Lubonie ihr Sekretär 


geworden. Sie hat geſtern Kerveguen vernommen und für morgen 
Girardin, Bertin, Buloz und Paprat, die Redakteure der vier kla- 
genden Journale, eingeladen. Kerveguen bat eingeſtanden, daß 
er die von ihm beglaubigten Brieſſchaften vom Bruder La Barenne’s 
für 1100 Franken angekauft. Er giebt zu, der Dupirte dieſes 
Mannes geworden zu ſein, der aus verſchledenen Phraſen verſchte⸗ 
dener Briefe Schrifiſtücke zuſammengeſetzt, denen auf dieſe Weiſe 
ein kompromittirender Anſtrich gegeben wurde. Der ehemalige Chef⸗ 
Redakteur des „Meſſager de Paris“, der Deputirte Jubtnat, der 
durch die auf ſolche Weiſe fabrizirten Dokomente am meiften kom⸗ 
piomittirt ſchlen, wird jetzt feine Korreſpondenz mit La Varenne 
herausgeben, aus der hervorgeht, daß nicht er von La Varenne, 
ſondern dieſer von ihm zu mehreren Malen und zu den angege- 
benen Epochen Gelder erbeten und erhalten hat. 

— Der Miniſter des Innern dat an die Präfekten der be ⸗ 
treffenden Departements eine telegraphiſche Weiſung gerichtet, bie 
ihnen die bevorfichende Durchreiſe des Czarewitſch nach Niza und 
deſſen Wunſch ankündigt, überall das ſtrengſte Inkognito zu be⸗ 
wahren. * 

— Auch die Marine-Infanterie, ſelbſt die in Cochlnchina 
ſtatlonirte, iR jegt mit Chaſſepotgewehren verſehen worden. 

— Die Revifion der jungen Leute für die mobile National- 

garde gebt in Parts jo ziemlich ruhig von Statten. Nur ſcheint 
ein Theil derſelben ſich einigermaßen über ihren neuen Stand luſtig 
zu machen. Zum wenigſten durchzog heute Morgen ein Haufe von 
ungefahr 100 bis 150 Mann, die gerade vom Stadthauſe kamen, 
einige Straßen von Paris. Einer derſelben tıug eine große drel⸗ 
farbige Fahne und die übrigen waren mit hölzernen Säbeln und 
„Flinten bewaffnet. Bei dem Poſten, der ih am Juſtizpalaſte be- 
findet, angekommen, machten fie Halt, ſchwenkten die Jahne und 
fangen, jedoch unſchuldige Linder. Die Demonftration dauerte un- 
gefähr 5 Minuten und endete damit, daß der Unteroffizier des 
Wachtpoſtens allein auf fie zuging und fle aufforderte, ihres Weges 
zu geben. Dteſes thaten fie auch, ohne andere Demonftrationen 
zu machen. Nur Eine Stimme rief: „Es lebe Garibaldi!“ Dies 
ſelbe blieb aber vereinzelt. 

— Heute war wieder eine Revue im Tutllerienhofe; morgen 
und übermorgen werden zwei andere über die Truppen abgehalten, 
welche nächſten Monat Paris berlaſſen, um in der Provinz Gar- 
niſon zu nehmen. a! 

Paris, 17. März. Nicht blos in Montauban, auch in 
in Neuilly, ganz nahe det Pıris, iſt es zu heftigen Kundgebungen 
gegen das neue Geſeßz über die Modilgarde gekommen. Im Gan- 
zen läßt das Land die Neuerung ruhig über ſich ergehen, obgleich 
die Stimmung keine der Regterung günſtige iſt. Die Schreft des 
Kaifers, die im letzten Augenblicke einige Ausmerzungen erfahren 
dat, ſoll dem Lande zu Gemüthe führen, daß der Kaiſer ſtets Alles 
gethan hat, was er im Intereſſe des freihetilichen Fortſchritis thun 
ko ante; auf der anderen Srite ſoll fie die Majorttät berubigen, 
und ihr beweilen, daß die Riformen, welche der Katfer gewahrt 
dat (und in Zukunft auch zu gewähren die Abſicht daben mag), 
die N und die Sicherheit des Kaiserreiches nicht gefährden 
werden. 

— Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat heute 
nach der Reihe die Geſandten von Preußen, England, Rußland, 
Italien und Baiern empfangen, was Aufſeben erregt hat. 

— Die beiden angeklagten Journale ſollen ihre Stellung durch 
eine zu eifrige Vertheldigung der Politik des Herrn Pinard er- 
ſchwert haben. Dieſer hat machtige Feinde im Miniſtertum. Man 
fücdptet, er könne zu einflußreich werden, und ſucht ſein Empor⸗ 
kommen zu verhindern. a 

— Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat dem 
Bey von Tunis zu wiſſen gegeben, daß, wenn er nicht mehr Ruck⸗ 
ſicht auf die Forderungen der flanzöſiſchen Gläubiger nehme, ale 
früher, die franzöſiſche Regierung ihm den Be ſuch franzöͤſiſcher 
Kriegsſchiffe zugedacht habe. 

— Die Budget⸗Kommiſſion wird erſt nächſten Sonnabend er- 
nannt werden. — Marſchal Mac Mahon kommt heute Abend in 


Paris an; man ſchreibt ihm die Abſicht zu, feine Entlaſſung ein⸗ 


zureichen, weil ſeine für Algerien ertheilten Rathſchläge nicht genug 
gewürdigt worden wären. 

— Das „Pays“ enthält folgende Andeutungen über die Bro- 
ſchüre, welche mo gen unter dem Titel: „Les litres de la dyna- 
stie napoléonienne“, erſcheinen wird: „Dieje Publikation gıebt 
wichtige Altennüude, wie z. B. Volksabſtimmungen, Senatobeſchlüſſe, 
Erklärungen, Verfaſſungsbeſtimmungen, welche dem erſten und dem 
zweiten Katſerreiche zur Grundlage dienten. Dieſe Aktenſtücke find 
mit kurzen Auseinanderſeßungen oder Darſtellungen an einander 
geflochten. Den Schluß bilden zwei oder drei Seiten von Betrach- 
tungen, die deren Tragweite und Sinn reſumtten. Aus dieſem 
Reſums ergiebt ſich, daß das Kalſerreich zweimal, 1799 und 1852, 
aus der Anarchte und der republikaniſchen Ohnmacht hervorging, 
und daß die Dynaftie der Napoleonen unter dem Beifale Frank- 
reichs ſich auf einem Throne niedergelaſſen, von dem ſie Niemanden 
berunter geſtoßen hatte. Die feierlichen Adſtimmungen baben be- 
wieſen, daß die Anbänglichkeit des Landes an die Dynoftie mehr 
und mehr ſich befeſtigte und entwidelte, un. daß feine leßte Kund⸗ 
gebung faſt eine einſtimmige war. Der Theil der Broſchüre, wel⸗ 
cher ſich mit der Regierung Napoleons III. befaßt, die bereits von 
längerer Dauer iſt, da fie in ihr flebenzehntes Jahr tritt, ſcheidet 
die beiden Elemente, aus denen die Verfaſſung befleht, von ein⸗ 
ander. Der eine Thell dieſer Elemente iſt beweglich, fortſchrittlich, 
abänderlich, je nach den Bedürfatſſen der Geſellſchaft, und gebört 
den Obliegenheiten und der Autorität des Senates an. Der an- 
dere Thell, beſtändig, dauerhaft, wenn auch nicht abſolut unbe- 
weglich, bildet das Jundament des zwiſchen der Nation und der 


Dynaſtle geſchloſſenen Vertrages. Da dieſer letztere Theil der 
Verfaſſung nur durch eine allgemeine Volksabſtimmung (plébiseite) 
abgeändert werden kann, ſo begreift man, daß außerordentliche 
Umſtände und lange Zwiſchenräume erforderlt 3 find, auf daß ſich 
darin Modifikationen Eingang verſchaffen können. Die für mor- 
gen bevorſtebende Publikation ſchließt ſelbſt den leiſeſten Gedanken 
aus, daß ſolche Zuſtände und Umſtände bevorſtehend ſind. Wir 
balten es für jeher gut, daß eine ſolche Publikation gemacht wor⸗ 
den iſt. Das franzöflfche Volk wird darin getriulich die Züge 
der beiden großen Epochen gezeichnet finden, wo es ihm gegeben 
war, in voller Freiheit ſich feine Reulerung und feine Dynaſtle 
zu erwählen. Es wird darin von Neuem die Reibe der Tdat⸗ 
ſachen von 1789 bis 1814 und von 1852 bis 1868 durchlaufen, 
die ibm im Innern Sicherheit und nach außen Ruhm verſchafften. 
Solche Erinnerungen werden es ermuthigen, auf dem Wege zu 
beharren, den die beute lebende Generation nach dem Belſplele 
ihrer Väter eingeſchlagen bat.“ 

London, 17. März. Dieſer Tage iſt bier eine Dame 
plötzlich geſtorben, an deren Namen ſich ein eben im Gange be⸗ 
findlicher, ſehr merkwürdiger Erbſchafts⸗Prozeß knüpft, und mit 
welcher einer der wichtigſten Zeugen in dieſem Prozeſſe aus dem 
Leben geſchleden if. Sie hieß Lady Henrietta Jélicités Tichborne, 
und beſagter Prozeß, der vorerſt noch nicht über die Vorberettungs⸗ 
ſtadlen binauskam, iſt unter dem Titel the Tichborne Case jeit 
Jahr und Tag in den engliſchen Journalen oft beſprochen worden. 
Die Sache verhält ſich kurz folgendermaßen: Beſagte Dame war 
eine geborne Seymour, Verwandte des Herzoglichen Hauſes von 
Somerſet, und Halbſchweſter der beiden Parlements - Mitglieder 
Danby und Alfred Seymour. In ihrer Ehe mit Sir James 
Francis Tichborne gebar fie einen Knaben, Roger Charles, der der 
Erbe des Titels und anſehnlichen Vermögens zu werden beſtimmt 
ſchlen, der aber auf einer Relſe nach Südameelka mit dem Schiffe 
„Bella“ zu Grunde ging, jedenfalls als zu Grunde gegangen be- 
trachtet werden mußte, da er ſeit 26 Jahren nichts batte von ſich 
bören laſſen. Als Sir James ſtarb, ging daher das Erbe auf 
den jüngeren Bruder über, der eine Tochter Lord Arundel’s of 
Wardour beiratdete, aber wenige Jahre ſpäter mit Hinterlaſſung 
eines einzigen Knaben, als feines präſumtiven Erben, ſtarb. Das 
geſchah im Jahre 1866. Es blieben ſomit die Wittwe des älte- 
ren Tichborne, deren Sohn als todt betrachtet werden mußte, und 


die Wutwe des jüngeren mit ihrem unmündigen Knaben, dem Erben 


des Hauſes, zurück. Aber ſiehe da! kaum war die zweite Tich⸗ 
borne geſtorben, kam ein Brief aus Amerika von dem Todtge⸗ 
glaubten, längſt Verſchollenen an die Mutter, dem er nach mehre⸗ 
ren Monaten ſelber folgte, um ſein väterliches Eigenthum in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. Seiner Aus ſage nach befand er ſich wirklich 
an Bord des vor 27 Jahren zu Grunde gegangenen Schiffes 
„Bella“, war aber wunderſamer Weiſe von allen Pafjagieren allein 
gerettet worden, hatte ſich ſeltdem in Auftralteu nie dergelaſſen, 
dort verbeirathet und — aus Gründen, die er wohl ſpäter vor 
Gericht enthüllen wird — nichts weiter von ſich böten laſſen, 
ſelbſt feiner Mutter nichts von feiner Rettung mitgetheilt. Die 
Sache klingt unwabiſchetulich in der That. Daß ein junger Mann 
aus einem der beſten Häuſer Englands auf eine ſchöne Stellung 
und Erbſchaft, auf Heimath, Mutter und Angehörige, von denen 
er in Liebe geſchteden war, um eine Vergnügungereiſe nach Ame⸗ 
rika zu machen, viele Jahce hindurch alle Glücksgüter, die idm das 
Schickſal beſcheert hatte, freiwillig entbehrt daben ſoll, um in Au- 
ſtralten mühevoll ſein Beod zu verdienen, iſt jedenfalls etwas Un⸗ 
gewöhnliches, kaum Glaubliches; aber geradezu unmöglich find der⸗ 
gleichen Dinge nicht, am allerwenigſten würde ein Gericht auf den 
Beweis der Unwabrſcheinlichkeit bin ein Urthell gegen dieſen Prä⸗ 
tendenten der Tichborne'ſchen Erbſchaft fällen mögen. Die Tich⸗ 
borne'ſche Familie dagegen bat ihn von Anfang an für einen fal- 
ſchen Demetetus erklärt. Nicht obne Giund in der Tbat. Der 
Auferſtandene hat namlich weder in ſeinem Aeußeren, noch in jei- 
nem Auftreten, noch in Bildung die geringſte Acdalichkett mit dem 
fett 27 Jabren Verſchollenen. In 27 Jabten ändert ſich in einem 
Menſchen zwar Vieles, Poyfiognomie, Redewelſe, Manier des Aus- 
drucke, des Organs und auch die Handſchrift. Seltener ſchon 
dürfte es vorkommen, daß einer ſeine Mutterſprache und ibm alt⸗ 
bekannte Orte, ſammt den an dieſen hangenden Jugenderinnerun⸗ 
gen vergäße. Dies iſt bei dem Auferſtandenen verdächtiger Welſe 
der Fall. Er, der von Jugend auf in einem Pariſer Kol egtum 
erzogen worden war (die Familie iſt ſtreng katboltſch), das Fraa⸗ 
zöſiſche als ſeine Mutterſprache ſprach und ſchrieb, dagegen im 
Engliſchen einen fremdartigen Accent beibehielt, bis er auf Reiſen 
ging, verſteht heute kein Wort Franzöſiſch mehr. Und an Men- 
ſchen, Orte und Gegenſtände, die er als Knabe gekannt und mit 
denen er als junger Mann in inniger Berübrung geſtanben 
batte, will er ſich nur oberflächlich erinnern können. Als er 
auf Reiſen ging, war er Offizier in einem der Königlichen 
Garde-Regimenter. Sept erinnert er fi keines einzigen jener 
damaligen Kameraden, und wer ihn von dieſen wiederficht, ſchüt⸗ 
telt das Haupt und erkennt den alten Kameraden nicht in 
om. Alle dieſe Umſtände zuſammengenommen, berechtigen wohl 
zu der Annahme, daß ein ein kübner Adenteurer nach dem Erbe einer 
reichen Jamilte greifen wollte; aber wenn dleſes auch die Ueberzeu⸗ 
gung der geſammten Familie Tichborne if, daben ihn doch zwei 
Menſchen in England als den verloren Geglaubten erkannt; ein alter 
ſchwarzer Diener des Hauſes und — ſeine eigene Mutter, die eben 
verſtorbene Lary Henrietta Jsllcits. Solche Zeugniſſe würden 
ſchwer ins Gewicht fallen; aber der ſchwarze Diener ſteht ſtark im 
Verdachte, die ganze Intrigue in Scene gejept und den angeblichen 
Erben in die nöthigen Einzelheiten eingeweiht zu haben; und dle 
Mutter andererjeits war ſeit dem Verſchwinden ihres Sohnes | 


Stadt Stettin und dem Königlichen Milttärfiskus knüpfte, ſprach 


ſehr überzeugt geweſen, daß er wieder erſcheinen müſſe, daß fie 
in eine Art tieffinniger Unzurechnungsfähigkelt verfiel, und noch 
ehe fie den plötzlich wieder Aufgetauchten geſeben hatte mit Ent⸗ 
ſch oſſenbelt erklärte, ihn auf jeden Fall als ihren verlorenen Sohn 
anerkennen zu wollen. Das that ſie denn auch — die Einzige 
der großen Familie —, als er in England erſchlen, und fie allein 
hielt an ihm feſt, bis fie vor mehreren Tagen ſtarb. Mit ihr 
verſchwindet der bedeutendſte Zeuge zu Gunſten des angeblichen 
Erben, und es iſt begreiflich, daß des letzteren Anwalt auf eine 
gerichtliche Todtenſchau drang. Bei dleſer Gelegenheit bebauptete 
der wieder Aufgetauchte, er wiſſe, daß feinem Diener 1000 L. 
geboten worden feien, um ihn aus dem Wege zu räumen, und 
ſprach damit deutlich genug ſeinen Verdacht aus, daß auch Lady 
Henriette unnatürlicher Weiſe geſtorben fein dürfte. Die Ge- 
tichtsärzte jedoch erkannten auf natürlichen Tod durch ein Herz⸗ 
lelden, und von dieſer Seite wenigſtens wird der merkwürdige 
Prozeß nicht durch einen neuen kriminaliſtiſchen Inzidenzfall be⸗ 
reichert werden. Der Kaſus iſt an ſich intereſſant genug, gleich 
viel ob der aus dem Grabe Auferſtandene der wirkliche Tichborne 
oder ein kühner Abenteurer jet. 

— Baron Rudolph v. Meyendorff, der kürzlich in Verviers 
die unangenehme Begegnung mit Herrn von Budberg gehabt dat, 
if durchaus nicht zufrieden damit, daß man ihm fein Auftreten 
durch Geiftcoflörung zu entſchuldigen oder zu erklären geſucht hat. 
Er richtet an die öffentlichen Blätter einen aus dem biefigen Cla- 
rendon-Hotel datirten Brief, worin er ſich gegen jene Annahme 
verwahrt und das Zeugniß zweier bekannter Aerzte, Forbes 
Winslow und Thorne, mittheilt, die „nach mehrfachen und lan- 
gen Unterſuchungen zu der Einſicht gelangt ſind, daß der Baron 
an großer Reizbarkeit des Herzens, an rbeumailſchen Affektio⸗ 
nen und anderen Störungen der körperlichen Geſundhelt leidet 
und desbalb ärztlicher Behandlung bedarf, daß ſein Gelſt aber ganz 
geſund if“, 

— Am Sonnabend fand zu Ascot der öffentliche Verkauf 
des Marſtalls des Herzogs von Beauford ſtatt, welcher ih be⸗ 
kanntlich von der ferneren thätigen Betheiligung an Zurf- und 
Sport⸗ Angelegenheiten gänzlich zurückzieht. Herr Edmund Tatter⸗ 
fall leitete den Verkauf mit einigen bedauernden Bemerkungen über 
den Entſchluß des Herzogs von Beaufort, den er einen der wahr⸗ 
ſten und beſten Freunde des Turfes nannte, ein. Der zum Ver⸗ 
kauf geſtellte Marſtall umfaßte 27 edle Roſſe, von denen manche 
ju theuren Preiſen abgeſetzt wurden. „Vauban“ erzielte 3200 
Gulneen, „Viridie“ 2000, „Lord Ronald“ 1550, „Gomera“ 1000, 
Europa 1000. Der Totalerlös der Verfteigerung belief ſich auf 
15,480 Gulneen. Eine zahlreiche und diſtingulrte Verſammlung 
wohnte derſelben bei. 

— In Rochdale fanden am Sonnabend in Folge der auf⸗ 
reizenden antl-päpſtlichen Vorleſungen des bekannten proteſtantiſchen 
Mijſtonars Murphy ernſtliche Reibungen zwiſchen den katholtſchen 
und proteſtantiſchen Einwohnern des Städtchens ſtatt. Piſtolen 
wurden abgefeuert, Fenſter und Thüren zerbrochen und die Polizei 
hatte große Mühe, die Ruhe wieder herzustellen. Glücklicher Weiſe 
wurde Niemand getödtet. . ͤ 

Dublin, 14. März. Der auf Dienſtag den 17. d. Mis. 
fallende St. Patrickstag wird, den iriſchen Journalen zufolge, zu 
mancherlei politiſchen Demonftrationen Anlaß geben. Die „Weekly 
News“ und der „Irishmann“, deren Herausgeber bekanntlich die 
beiden politiſch Verurthellten Herren Pigott und Sullivan ſind, 
empfehlen eine neue Methode zur Beier des nationalen Jabres⸗ 
tages. Anſtatt der bisherigen grünen Schleifen und Roſetten, 
welche bel den fentſchen Trauerprozeſſtonen den Ausdruck auti-eng- 
liſcher Geſinnungen manifeftirten, ſollen am St. Patrickstage 
Trauerabzeichen in Form von ſchwarzen Bändern oder Krepp, in 
„Shamrock“ geflochten, getragen werden, zum Andenken an ſo viele 
iriſche Patrioten, welche für die nationale Sache leiden, und gleich- 
zeitig als ein Emblem der Trauer mit Hinſicht auf die traurige 
und troſtloſe Lage des Landes. Den „Northern Whig“ zufolge 
fol am St. Patrickstag von den Katholiken in Rathfriland eine 
‚roße Prozeſſton ins Werk geſetzt werden. Die dortigen Oran- 
giſten droben aber, ſich derſelben energiſch widerſetzen zu wollen. 

Konſtautinopel, 17. März. Die Kalſerliche Ottoma⸗ 
niſche Bank veröffentlicht den Auswels über die Einnahmen und 
Zahlungen, welche die vom 13. Juli v. J. bis zum 12. d. Mis. 
für Rechnung der Regierung beſorgt hat. Die Abrechnung über 
die allgemeine Staateſchuld und die fremden Anleihen weiſt eine 
Gieſammteinnahme von 2,328,000 L. auf, die für die Regierung 
geleifteten Zahlungen betragen 2,135,500 L. und ift der Saldo 
von 192,500 L. dem Staatsſchatze überwieſen worden. 


Pommern. 

Stettin, 20. März. In der geſtern unter dem Vorſitz 
des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Wehrmann abgehaltenen 
mündlichen Abiturienten-Prüfung in der hieſigen Frledrich⸗Wilhelms⸗ 
ſch ile erhielten, nachdem die ſchriftliche vorausgegangen war, ſammt⸗ 
liche 6 Examinanden das Zrugniß der Reife, zwei derſelben waren 
von der mündlichen Prüfung entbunden worden. 

— Die chemiſche Produkten-Fabrik in Pommerensdorf wird 
nach der „Oſtſ.-Z.“, obwohl ein ſehr bedeutender Baufonds zurück- 
geſtellt if, und auf die beſtehenden Gebäude ſehr große Abſchrei⸗ 
bungen erfolgt fein ſollen, ihren Aktlonären dennoch pro 1867 eine 
Dividende von 20 pCt. gewähren. 

— Wie wir hören, lehnt der Maglſtrat es ab, jeinerjeits 
Mitglieder in die gemiſchte Kommiſſion zu deputtren, welche ſich 
nach dem leßten Stadtverordnetenbeſchluſſe mit der weiteren Er- 
örterung der Angelegenheit wegen Bejeitigung der Baſtton X. ir. 
beſchäftigen ſoll. 

— In der geſteigen Verſammlung des Bürgervereins er⸗ 
ſtattete der Vorfigende, Herr Wepber, zunächſt den Kommiſſions⸗ 
bericht in der bekannten Julo-Angelegenbelt. Die Verhandlungen find 
an den übermäßigen Forderungen der Beſitzer des Julo vollſtändig ge- 
ſcheitert, obwohl umfaſſende Verſuche gemacht worden ſind, entweder 
durch Pacht oder auch event. Ankauf des Julo ein beftiedigendes 
Arrangement zu Stande zu bringen. Es wurde demgemäß be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Angelegenhelt auch Seitens des Vereins als erledigt 
anzuſehen. — Sodann kam die Angelegenheit wegen Beſeltigung 
der Baſtlon X am Schneckenthore zur Sprache. In der Debatte, 
welche ſich an die Verleſung des Rezeß-Entwurfes zwiſchen der 


ſich die allgemeine Anſicht übereinſtimmend dahin aus: daß das 
Projekt nur dem Fiskus Vortheile gewähre und daß einer einzelnen 
Kommune nicht zugemuthet werden könne, einen Koftenbeitrag zu 
gewähren, wenn der Staat bauliche Veränderungen einer Feſtung 
vorzunehmen beabſichtige. Schließlich wurde folgende Reſolutton 
des Herrn Lewy angenommen: „Der Bürgerverein hält den Re⸗ 
zeßabſchluß in der Weiſe, wie er im Entwurf vorliegt, für die 
Stadt hoͤchſt unvortheilhaft.“ — Ein dem Fragekaſten entnommener 
Antrag des Herrn Pieſt, eine Beſchwerde der Hausbeſizer gegen 
die durch die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Zablung eines 
Beitrages von jährlich 3000 Thalern aus der Feuerſozletäts⸗ 
kaſſe zur Unterhaltung der Koſten des ſtädtiſchen Feuerlöſchweſens, 
herbeizuführen, wurde nach längerer Debatte auf vielſeitiges 
Abrathen der Herren Weyber und Kleſch zurückgezogen. — Ein 
zweiter Antrag in Betreff des von den Hausbeſißern aufzubringen- 
den ſtädtiſchen Serviszuſchuſſes wurde im Hinblick auf dle inzwi- 
ſchen erfolgte Ermäßigung deſſelben bie auf die Hälfte des frühe- 
ren Betrages und in Erwartung einer geſetzlichen Regelung des 
geſammten Servisweſens als erledigt angeſehen. — Schließlich 
wurde noch eine Erörterung der den ſtädilſchen Behörden augen ⸗ 
blicklich vorliegenden Frage wegen Einverleibung Grabow's in den 
Diefjeitigen Kommunalverband belltbt. Da es indeſſen an jeder 
ſachlichen Information fehlte, war die Verſammlung außer Stande, 
einen Beſchluß zu faſſen. 

— Der Gefreite Guſtav Maaß von der 8. Kompagnie 49. 
Infanterle-Regiments aus Inowraclaw machte vorgeſtern per Eiſe n. 
bahn die Reiſe von Cöslin bie Stargard und befand ſich in dem⸗ 
ſelben Coupé auch der Gemeine Ludwig Bartz vom 49. Landwehr⸗ 
Regiment, der als Burſche ſeinem z. Z. bier in dienſtlichen An- 
gelegenheiten anweſenden Major folgte. Maaß hatte fein Erbtheil 
im Betrag von ca. 170 Thlr. erhoben und führte daſſelbe in Eou- 
rant in ſeinem Torniſter bei ſich, den er während der Fahrt ab- 
gelegt hatte. Während er nun unterwegs eingeſchlafen war, ſtahl 
Bartz, der mit M. inzwiſchen nähere Bekanntſchaft gemacht und 
von ihm den Zweck ſeiner Reife erfahren hatte, aus dem Torniſter 
154 Ihr, In Stargard trennten ſich beide und B. fuhr nach 
Stettin weiter. Bald nach der Trennung bemerkte M. den Dieb- 
ſtahl und telegraphirte ſofort hierher, um B. bet jeinem Eintreffen 
hier anzuhalten, leider te f aber die Depeſche erſt 10 Minuten 
nach Ankunft des Zuges hier ein. So machte ſich denn der Be⸗ 
ſtohlene denn ſelbſt auf, traf geſtern dier ein und meldete die 
Sache bei der Kommandantur. Sehr bald wurde man nun auch 
des Diebes habhaft, der den rößten Theil des Geldes in ſeinem 
Torniſter, eine geringe Summe aber in den Strümpfen, die er 
trug, verſteckt satte, jo daß nur im Ganzen 3 Thlr. von dem 
Gelde fehlten. Er wurde natürlich ſofort feſtgenommen und zum 
militäriſchen Unterſuchungsarreſt eingeliefert: 

— In der vorletzten Nacht wollte der Wächter U. zwei 
Männer, die — wahrſcheinlich in der Abſicht einen Diebſtahl aus- 
zuführen — über den Zaun eines auf dem Backerberge belegenen 
Grundſtücks fliegen, anhalten, Einer derſelben zog ſofort fein 
Meſſer und verſetzte dem Wächter damit einen Hleb nach der Bruſt, 
wodurch deſſen Kleidung total durchſchuitten, er ſelbſt indeſſen nicht 
n verletzt wurde. Lelder gelang es beiden Perſonen zu ent⸗ 
ommen, 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. März. Se. Majeſtat der König nahmen ge- 
ſtern Vormittag die Meldung des Oberſtlieutenants und Flügel- 
Adjutanten Freiherrn v. Los, Kommandeur des Könige-Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 7, entgegen, empfingen Se. Durchl. den K. K. 
öſterreichiſchen Generalmajor in der Armee, Fürſten Hugo Win- 
diſchgrätz, und ließen Allerhöchſiſich von dem Geh. Kabinets-Rath 
v. Mühler Vortrag halten. Um 1 Uhr nahmen Se. Maf. die 
Meldung des Generalmajors v. Beeren, Kommandeurs der 40. 
Infanteric-Brigade, entgegen. 

— Wir erfahren, daß es in der Abſicht des Königs liegt, 
den Reichstag in Perſon zu eröffnen. 

— Se. Durchl. der Fürſt Blücher von Wahlſtatt iſt aus 
Schleſien hier eingetroffen. 

— Geſtern fand eine vertrauliche Beſprechung des Staats- 
minifteriums unter dem Vorſitze des Minifterpräfiventen Grafen v. 
Biemarck im Mintſtertum des Innern ſtatt. 

— Dem Landrath Ferno zu Swinemünde iſt der Charakter 
als Geheimer Regicrungstrath verlichen. 

— Die Wahl des Landrathe von Meyer auf Helpe zum 
Landes-Dircktor der Neumark hat die Allerhöchſte Beftätigung ers 
halten. 

— Nach der „Heſſ. V.-Ztg.“ haben dle politiſchen Freunde 
des Herrn A. Trabert ein Geſuch um Breilafjung deſſelben gegen 
Kaution bei der Königl. Staate proluratur eingerricht. 

— Die vierte Plenar-Sitzung dis Bundesraths des deutſchen 
Zolvereins fand geſtern Nachmittag ſtatt. 

— Geſtern hielt der Bundesratd des norddeutſchen Bundes 
die 3. Plenarſitzung ab. Der Ausſchuß des Bundesrathes des 
norddeutſchen Bundes für Zoll⸗ und Steuerweſen trat zu elner 
Sitzung zuſammen. Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesratbes 
des norddeutſchen Bundes für das Landheer und die Feſtungen 
und für Rechnungeweſen verſammelten ſich zur Verleſung des Be⸗ 
richts in der Angelegenheit der ſchleswig-bolſteiniſchen Offiztere. 
Der Ausihuß des Bundesrathes des nordbeutſchen Bundes für 
Handel und Verkehr verſammelte ſich zur Berathung des Gejep- 
entwurfs, betr, die Aufhebung der poltzellſchen Beſchränkungeh der 
Eheſchlleßung. 

— Der uns zugegangene „Paclſic Commercial Advertiſer“, 
ein in Honolulu, der Hauptſtadt der Sand wichs⸗Jnſeln, erſchelnendes 
Blatt, berichtet in feiner Nummer vom 4. Januar über ein Feſt, 
welches die dortigen Deuiſchen beim erſten Aufbiſſen der nord ⸗ 
deulſchen Bundesflagge gefeiert haben. Am Neujahrstag ver- 
ſammelten ſich die Mitglieder der deutſchen Kluds mit ihren Fa- 
milien in ihrem Klubhaus. Um 12 Ube begann die Feler. Der 
Vorſteher der Geſellſchaft, Kaufmann Glab e, eröffnete fie mit einer 
Rede, in welche er die Anweſenden aufforderte, unter dem ihnen 
von einer ſtarken Macht dargebotenen ſchwarz-weiß-rothen Banner 
auch fern von der Heimath in ſtandhafter Liebe und Hingebung 
für das Vaterland auszuharren. Darauf wurde die bisherige 
Flagge der Geſellſchaft berabgelaſſen und die neue ſchwarz-welß⸗rotbe 
aufgezogen, und als ſie ſich im Winde entfaltete, mit dreimaligem 


Seit ſtand, an welchem gegen 200 Gäſte Theil nahmen. Der erſte 


Hurrab, Muſik und Kanonendonner begrüßt. Die Verſammelten 
zogen ſich alsdann in die Klubzimmer zurück, wo eln Feſtmahl be- 


Toaſt, von Kaufmann Henck ausgebracht, galt der deutſchen Nation 
und dem Schirmherrn des norddeutſchen Bundes, Seiner Majeſtät 
König Wilhelm. Der preußiihe Konſul Schäfer erwiderte darauf 
dankend. 

— Die durch den in Oſtpreußen herrſchen Nothſtand hervor⸗ 
gerufenen Tumulte ſcheinen ſich nach den Vorgängen in Lablau 
wiederholen zu wollen. So ging an den Kommandeur des Dra- 
goner-Regiments in Tilſit aus Kaukehmen in der Nacht zum 16. 
März eine Depeſche ein, in welcher eine Abtheilung Militär re- 
qniritt wurde. Man erzählt, daß lin Kaukehmen Tumultuanten 
ſich der Getreldevorrätbe bemächtigen wollten. Es ging ſofort ein 
Detachement von 40 Mann unter einem Offizier dorthin lab. 

— Aus Wien wird der „Bank-Ztg.“ geſchrieben: Der Ge⸗ 
ſandte der Vereinigten Staaten hat mit der letzten Poſt Weiſun⸗ 
gin aus Waſbington erhalten, die es kaum zweifelhaft erſcheinen 
laſſen, daß der Präſident einer ſeine Amtsenthebung ausſprechenden 
Entſcheidung nicht den Platz räumen wird. Die Frage wird ſich 
zu einer Machtfrage zuſpitzen. Ob der Präſident über die Macht 
verfügt, eine Entſcheidung des Senats ignoriren zu können, dürfte 
vorweg ſchwer zu beurtheilen ſein. 

Kiel, 18. März. Der Magiftrat hat bereits für den Fall, 
daß der Sitz der Regierung der vereinigten Herzogthümer nach 
Kiel verlegt werden ſolltt, die Summe von 50,000 Thalern zum 
Bun eines Regierungsgebäudes, ſowie den Bauplatz dazu ange- 
wleſen. 

Wien, 19. März. Die „Wlener Zeltung“ dementirt dle 
in Umlauf geſetzte Nachricht, derzufolge der Reichskriegsminkſter mit 
der ungariſchen Regierung eine einſeltige Vereinbarung wegen des 
Wehrgeſetzes getroffen haben ſollte. Das amtliche Organ fügt 
hinzu, daß der neue Wehrgeſeßentwurf nahezu vollendet jet und 
die Grundlage für bevorſtehende Verhandlungen zwiſchen dem Relchs⸗ 
kriegsminiſter und den mit der Landesvertheldigung betrauten Mi- 
nifterie beider Reichshalften bieten würde. 

— Die „Neue freie Preſſe“ berichtet, der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Herzog von Grammont, babe dem Reichskanzler bemerkt, 
daß das in Paris abgeſchloſſene öͤſterreichlſche Silberanlehen vom 
Jabre 1865 rechtlich einer Beſteuerung öͤſterreicziſcherſelts nicht 
unterzogen werden konne. g f 

Florenz, 18. März. Eine Deputation von Mitgliedern 
des Senats und der Deputirtenkammer beglebt ſich am Freitage 
nach Venedig, um der felerlichen Ceremonie bel der Einholung der 
ſterblichen Ueberreſte Daniel Manins beizuwohnen. — In der 
Oeputirtenkammer wurde heute dle Debatte über die beantragte 
Mahlſteuer fortgeſetzt. 1 

Madrid, 18. März. Die Eingangszölle auf ausländiſches 
Mehl und Getreide find für den Umfang des Königreiches mit 
Einſchluß der baleariſchen Inſeln aufgehoben werten. 

Suez, 17. März. Nach Berichten aus Zulla vom 6. dss. 
Mis. gebt der Ober-Kommandeur der Erpeditionsarmer, Sir Robert 
8 Be um, in Elle einen Handſtrelch auf Magdala zu un⸗ 


0 Schiffsberichte. 

Swinemände, 17. März, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Heinrich, Jacobſon, von Windau. Dora, Ivens; Wilhelm, Rhien; Hen⸗ 
riette, Jenſen; Dora, Bruhn, von Arnis. Fortuna, Andreſen, von Mar⸗ 
ſtal. Stolp (SD), Ziemcke, von Kopenhagen. Archimedes (SD), Leweock, 
von Liverpool. Mils (SD), Gatgens, von Hull. Nordſtern (SD), Wulff 
11 nd Wind: N. Revier 1514 F. Strom ausgehend. 2 Schiffe 
anſegelnd. 


frei Haus bez., galiziſcher 75, Y/x 
S pr. 2000 Pfd. ab Bahn bez., pr. März 761, 1, 76 9% bez., April 
Mai 76 ½, 1%, 75% 4 bez, Mai- Juni 76, 15%, 7% Ya As bez., 
Juni⸗Juli 74½, 733, 7% bez., Juli⸗Auguſt 68, 67 s bez. 

Ag 


April⸗Mai 107, 7, % e bez., Mai⸗Juni 10%, 1944, ½ bez., 


20% M bez. g : 

Fonds- und Aktien⸗Börſe. Die feſte Haltung der Parifer Börſe 
gab der Spekulation einen Impuls zu größerer Thätigkeit und einer im 
Allgemeinen günſtigen Haltung. In den Courſen und Umſätzen kam die · 
ſelbe in erſter Linie für Lombarden und Italiener zur Geltung, nächſt dieſen 
waren Franzoſen und Kredit lebhaft. 

Breslau, 19. März. Spiritus per 8000 Prozent Tralles 19 ½3. 
Roggen per März 72 ½ Br., pr. Frübiahr 73 Br. Rüböl pr. Frühjahr 
10, per Herbſt 10 ½. Raps feſt. Zink feſt. 


Wetter vom 19. März 1868. 


Im Weiten: N Im Often: ü 
Paris 1% R., Wind NRW I Danzig... 2, N., Wind SEO 
Brüſſel „ R., SW Königsberg — 1% n,, SD 
Trier 2 R., N Memel... 1% R., S0 
Köln 1. R., . NA Riga . ., „ DD 
Münfter .. 0, R., NW Petersburg —4% R., S 
Berlin . . 2, R., N Moskau — R.., = 
Stettin O 2% R., NO 2 Im Norden: 

Im Süden: Chriſtianſ ?- — R, — 
Breslau > 10 R., Wind Sd Stockhom — R.. — 
Ratibor. 2% R. NO Haparanda — R,. — 
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Derrtuer Borſe vom 19. März 1848. 
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Fam dend ch 25 Das alte Kommandantur Gebäude nebſt Hof. und le augewerk ule zu öxter fl. d. a 0 el 


Verlobt: Fil. Bertha Brauns mit dem Steuermann 
Herrn Albert Kruſe (Stettin). 
eboren: Ein Sohn: Herrn W. Seeſeldt (Stet⸗ 
tin). — Herrn Senator Helfritz (Greifswald). — Eine 
10 Herrn Schiffskapitän H. Wendt (Gra⸗ 
ow a. O.) 8 

Geſtorben ! Schuhmachergeſ. A. Eiſert (Stettin). — 
Herr Carl Kobs (Stralſund). 


In der Jacobi-Kirche. 
Am Freitag, den 20. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr: 
Paſſionspredigt. Herr Paſtor Boyſen. 


Apoſtoliſche Kirche (Artillerieſtraße 2). 
Freitag, Abends 8 i eee 


ö Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 12. März 1868, Nachmittags 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Bäckermeiſters Friedrich 
Wilhelm Tetzlaff zu Grünhof bei Stettin iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet worden. 5 

Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf ⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beſtelllt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, im dem 


auf den 21. März 1868, Vormittags 
. 11½ Uhr, 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszimmer Nr. 12, vor 
em Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten Ter⸗ 
Fun ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 
ren einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
baben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
ielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 5 
: bis zum 11. April 1868 einſchließlich 
em Geri dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen u Er mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Oemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür verlan ten 
Vorrecht 

bis zum 11. April 1868 einfchließlich 
bei uns 11 5 oder zu Protokoll anzumelden und bem- 
nächſt zur rüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Frist angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 

eſtellung des definftiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 28. April 1868, Vormittags 10 uhr, 
nu aferm Gerictetstaie, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dieſes — Kommiffar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 


über den Allerd verſa heren eſale mit der Verhandlung 


etwas an Geld, 


Wer feine Anmeldung ſchrerden. a 
ſchrit Derfeben und ihrer Anlage . 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in u , 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Aumelbung er 
derung einen am hiefigen Orte wohnhaften abe ci 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel dat 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Lude⸗ 
8, Flies, Heidemann zu Sachwaltern vorge. 

agen. 


Bekanntmachung. 
In der Huülfs⸗Strafanſtalt zu Gollnow ſollen ſofort 
von 100 Gefangene für fremde Rechnung beſchäftigt wer⸗ 
ſich Arbeitsunternebmer, welch: darauf reſlektiren, wollen 


» unter Angabe der Beſchäftigungsart, an uns wenden. 
augard, den 7. März 1868. 
Königliche Direktion der Strafanſtalt. 


Hintergebäuden, große Wollweberſtraße Nr. 26 zu Stettin, 
ſoll öffentlich meiſtbietend verkauft werden, und iſt zu 
dieſem Zwe ke 


ein Termin auf Freitag, 
den 26. Juni er., Nachmittags A Uhr, 


im Bureau der unterzeichneten Fortifikation in Stettin, 


Roſengarten Nr. 25/26, 2 Treppen hoch, anberaumt, wo 


auch die Verkaufsbedingungen einzuſehen ſind. 
Das Grundftüd enthält: 2 
circa 4268 Fuß bebaute, und circa 1777 Fuß 
unbebaute Flache. 

Das Vordergebäude hat 5 Fenſter Front, iſt wie der 
Seitenflügel 2 Etagen hoch, maſſiv, und hat gewölbte 
Keller. 

Das Quergebäude iſt 3 Etagen hoch, in der Vorder⸗ 
fronte maffto, im Uebrigen Steinfachwerk. x 

Der Taxwerth des ganzen Grundſtücks mit ſämmt⸗ 
lichen Gebäuden beträgt 14,735 % 15 H.. 

Die Gebäude können bis zum Verkaufs⸗Termine jeden 
Donnerſtag zwiſchen 12 und 2 Uhr Mittags beſichtigt 
werden. e 

Stettin, den 18 März 1868. 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 


Am hieſigen Orte befteht außer dem Poſtamte in der 
Stadt noch eine Poſt⸗Expedition in unmittelbarer Nähe 
des Bahnhofes, von welcher letzteren wir die für uns 
eingebenden Correſpondenzen jedesmel unmittelbar nach 
dem Eintreffen der Züge abholen laſſen. 

Um daher die Beförderung dieſer Correſpondenzen durch 
den Transport nach dem Poſt Amte in der Stadt und 
zurück zum Bahnhof nicht unnöthig zu verzögern, er⸗ 
ſuchen wir alle mit uns in Verbindung tretenden Be⸗ 
hörden, ſowie das betheiligte Publikum, ergebenſt, die an 
die unterzeichnete Behörde und deren Dienſtſtellen hier⸗ 
ſelbſt zu richtenden Briefe gefälligſt ſtets mit: 


„Bromberg, Bahnhof“ 


zu bezeichnen. 
Bromberg, den 10. März 1868. 


Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Stettin, den 17. März 1868. 


Die zweite Collaboratur am hieſigen Königl. und Stadt⸗ 
Gymnaſium iſt vacant; das Gehalt beträgt 600 9% 
Kandidaten, welche in der Mathematik und Phyſik die 
facultas für die oberen Klaſſen beſitzen, auch nachweiſen 
konnen, daß fie bereits an einer höheren Lebranſtalt mit 
Erfolg unterrichtet haben, wollen Bewerbungsgeſuche 
ſchleuuigſt an uns zu Händen des Marienſtifts⸗Curatorii 
richten. 


Die Patronats⸗Kommiſſion des 
Gymnaſiums. 


Bekanntmachung. 

Der im Verlauf des Jahres 1868 produeirte Stein- 
kohlentheer, ca. 2100 Tonnen, in einzelnen Lieferungen 
abzunehmen, ſoll am 23. d. M., Vormittags 11 Uhr, im 
Bureau der Gasanſtalt, Roßmarktſtraße Nr. 11, 1 Treppe, 
meiſtbietend verkauft werden. . 

Die Verkaufsbedingungen können täglich im Bureau der 
Gasanſtalt eingeſehen werden, der Meiſtbietende hat im 
Termin eine Ka tion von 200 % zu beſtellen. 

Stettin, den 14 März 1868. 

Die Kommiſſion für die Gasauſtalt. 


= — — — 
Wollene Männer-, Frauen- und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorräthiz; ebenſo jetzt eine Partbie baumwollener 
unerſtrümpfe. Es wird, bei der großen Noth, drin 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer- 
den angenommen Roß arkt 6, r 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


een 


beginnt ihren Sommer Curſus am 4. Mai er., während der Vorbereitungs-Unterricht bereits 
am 15. April ſeinen Anfang nimmt; der Vorbereitungs⸗Unterricht für den Winter⸗Curſus 


beginnt am 12. Oktober und der eigentliche C 


laſſen⸗Unterricht am 3. November er. 


Die Zahl der Schüler erreichte im Winter⸗Semeſter 1867/68 (im vierten Jahre der 


Gründung der Anftalt) bereits die Zahl 218. 


Zur Abnahme der Meiſterprufung für Bauhandwerker befindet ſich die 


Königliche Commiſſion am Orte. 


Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt ſind unter Einſendung der Schulzeugniſſe 


an den Unterzeichneten franco einzuſenden. 


Derſelbe iſt jederzeit gern bereit, den Herren 


Baumeiſtern, Bauunternehmern und Bauhandwerksmeiſtern tüchtige Schüler 
aus den oberen Claſſen der Anſtalt zu Zeichnern, Polirern, Bauaufſehern ꝛc. nach- und zus 


zuweiſen. 


Neu: 
Berlin. 


Verkauf von Kiefern Vau⸗ und 
Nutzholz. 


Am Dienſtag, den 24. März er., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Schützenhauſe zu Vierraden aus dem hieſigen 
Revier Kiefern Bau⸗ und Nutzhölzer, welche durch den 
Orkan vom 8. März er. geworfen ſind, in größeren Poſten 
verſteigert werden. z > 

Einen hauptſächlichen Theil des Kaufobjects bilden die 
ſtärkſten und werthvollſten Hölzer aus 180 jährigen Beſtänden 
von einer Textur, meiſt ſehr ſpaltig und kernreich, vor⸗ 
züglich zu Brettern, auch zu Schiffs⸗ und Muhlenhoͤlzer 
geeignet. 

Im Termin ſelbſt muß ſofort ½ der gebotenen Kauf⸗ 
ſumme als Angeld gezablt werden. Irgend gewünſchte 
Auskunft über Zahl und Lage der Hölzer, Entfernung bis 
zur nahen Oder, wie auch über die beſonderen Verkaufs⸗ 
bedingungen wird vor dem Termin in hieſiger Regiſtratur 
ertheilt werden. 

Oberförſterei Heinersdorf b. Schwedt, den 17. März 1868. 


Der Königliche Oberförſter 
Bayer. 

Mit betrübten und ſchweren Herzen erfüllen wir bei 
dem allgemeinen Nothſtande in dieſem Jahre eine trau⸗ 
rige Pflicht. Es hat Gott gefallen, unſer Dorf und Ge⸗ 
meinde Neuenkirchen bei Stettin mit ſchwerem Brand⸗ 
unglück heimzuſuchen. In einer halben Stunde wurden 
geſtern Nachmittag 144 Uhr 10 Gebäude ein Raub der 
Flammen. 9 Familien und darunter fünf Arbeiter⸗Fa⸗ 
milien, welche letztere gar nichts verſichert hatten, ſind 
davon ſehr hart betroffen worden. Die armen Menſchen 
haben bei der Schnelligkeit und Gewalt, mit welcher das 
Feuer um ſich griff, kaum das liebe Leben gerettet. An 
alle lieben mildthätigen Herzen wenden wir uns nun mit 
der herzlichen Bitte, helſen Sie uns wenigſtens in etwas 
die Thränen der Nothleidenden trocknen und ihnen, ſoweit 
möglich, Hülſe bringen! Sie wiſſen, es iſt unſeres Got⸗ 
tes Wille, daß wir barmherzig ſein ſollen, wie er barm⸗ 
herzig iſt gegen uns. — Die geehrte Redaktion dieſes 
Blattes, ſowie ich ſelbſt und auch Herr Kaufmann Keiler 
(Breiteſtraße Nr. 18) werden gern alle milden Gaben in 
Empfang nehmen. Mit dem herzlichſten Danke aber ge⸗ 
gen die milothätigen Geber ſollen fie von dem Gemeinde⸗ 
Vorſtande und mir gewiſſen baft vertheilt werden. 

Neuentirchen, den 13. März 1868. 

Modier, Paſtor. 
im Namen des Gemeinde ⸗Vorſtandes 
in Neuenkirchen. 


Donnerſtag, den 26. d., Vormittags 
10 Uhr, ſollen in der Forſt zu Hohenholz 


4 


bei Grambow 40 —50 ſtarke Blöcke Keitirt 


werden. 


Höhere Tüchterſchule, 
Roßmarktſtr. Nr. 8. 


Das Sommerſemeſter beginnt den 1. April. Anmeldung 
neuer Schülerinnen nimmt entgegen Dr. Draeger. 


Möllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 
Leſſings Meiſter⸗Dramen. 
Min.⸗Ausg. Preis 5 Sgr. 
G. Grote'ſche Verlagshandlung. 


Freiwilliger Verkauf. 

Am Freitag, den 3. April er., Vormittags von 10 Uhr 
ab, beabſichtige ich, mein in Brüſſow, Ecke der Kirch⸗ 
und Prenzlauerſtraße gelegenes Grundſtück, auf welchem 
ich 14 Jahre lang das Zimmerhandwerk mit Erfolg be⸗ 
trieben habe, unter günſtigen Bedingungen öffentlich zu 
verkaufen 

Daſſelbe beſteht in einem maſſtven Wohnhauſe, drei 
Ställen, 1 zweiſtöckigen Arbeitsſchuppen, geräumigen Hof 
hinter dem Haufe und ca. 7½ Morgen gutem ackerland. 

A. Hartmann, 
Zimmermeiſter. 


Frankfurter Lotterie. 


In der fünften Klaſſe fiel in meine glückli be Kollekte 
auch wieder ein Gewinn von 400 Gulden auf Nr. 4394. 
Zur 6. Klaſſe empfehle ich Kauflooſe in % und Y. 


A. Leist-Alt- Damm. 
Bib 


RETTET 
N E FEtſparuiß BD 


an Zeit und Geld. 
Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zei⸗ 
tungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende ſich 
dan die Zeitungs: Annoncen: Expedition 
von Rudolf Mosse in Berlin, Feie⸗ 
drichsſtraße Nr. 60. Durch dieſes Juſtitut 
werden bekanntlich Annoncen in ſämmtliche exiſti⸗ 
rende Zeitungen ohne Preiserböhung, ohne Porto 
oder Proviſionsanrechnung prompt expedirt. Belag 


über jedes Juſerat. Compl. Inſertionstarif pro 
1868 gratis und franco. 


N . 
Mädchen⸗Herberge. 


Die Mädchenherberge Ernestinenhof bei 
Friedrichshof gewährt ſolchen Dienſimadchen, welche zeit- 
weiſe ohne Dienſt ſind, oder ſich kürzere oder längere Zeit 
hier aufvalten, um einen Dienſt zu ſuchen, freies Logis 
nebſt Beköſtigung für 2 Ar täglich; i denſelben auch 
zur Erlangung geeigneter Dienſte nach Kräften behüuflich, 
ſo weit ſie der Empfehlung würdig ſind. — Dieſelbe 
nimmt ferner junge Mädchen als Bildungsſchülerinnen 
auf und unterweiſt dieſelben in den für einen Dienſt noth⸗ 
wendigen Dingen, insbeſondere in allen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten, der Behandlung der Wäſche, in Haus⸗ u. Küchen ⸗ 
arbeiten. — Das Unterkichts⸗ und Koſtgeld für die Bil⸗ 
dungsſchulerinnen beträgt 3 % monatlich. 


Stettin, im März 1868. 
Der Vorſtand. 


von 7 Apr an, Neue Teſtamente 
E I von 2 an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Chr. Mnabe im 


Geſellenhauſe, Eliſabetbͤraße 9. 


Vermiethungen. 


Lindenſtraße 18 wird die drei Treppen a) gelegene 


Etage zum 1. Oktober e. miethefrei. eune. 


Roßmarkt 4 iſt ein Laden z. verm. 


Paradeplatz Nr. 2 
ſind zwei freundliche Stuben ohne Möbel ſogleich oder 
zum 1. April zu vermiethen. Näheres gr. Woll weber⸗ 
ſtraße Nr. 43, parterre. 


Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist 80= 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen. Näheres parterre bei 

A. Müller. 


Neu⸗Torney, Grünſtraße Nr. 2, ift eine Wohnung ſo⸗ 
gleich oder zum 1. April zu vermiethen. 


Zum 1. April er. werden Lindenſtraße Nr. 19 
zwei Wohnungen, beſtehend aus 5 und reſp. 4 Zimmern 
nebſt Zubehör, parterre und reſp. 2 Treppen hoch mieths⸗ 
frei. Näheres beim Portier. 


Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 3. Klaſſe 
137. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
15,000 auf Nr. 36,316. 2 Gewinne zu 5000 
fielen auf Nr. 50,679 und 72,767. 2 Gewinne zu 2000 
auf Nr. 31,445 und 88,727. 1 Gewinn zu 1000 
Ag auf Nr. 19,704. 2 Gewinne von 600 . auf Nr. 
32,942 und 39,463, und 5 Gewinne zu 100 % auf 
Nr. 32,654, 58,943, 76,526, 78,310 und 91,052. 

Berlin, den 19. März 1868. 


Königliche General⸗Lotterie⸗Direction. 


Liſte 
der am 18. März 1868 gezogenen Gewinne 
unter 100 Thlr. 


137. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Die Gewinne find den betreffenden Nummern in ( 
beigefügt. Nummern, denen keine () folgen, haben 4 
gewonnen. 


20 56 88 (50) 110 34 229 61 81 304 10 38 46 405 
520 42 619 28 32 (80) 81 777 79 847 64 98 
934 50 61 

1040 45 70 81 90 108 52 76 90 212 35 50 99 305 
73 76 415 16 (50) 68 97 523 32 60 614 21 27 
61 716 49 820 29 88 948 52 

2017 21 41 68 113 (60) 58 213 32 312 47 70 94 
426 35 527 33 36 51 626 94 707 70 79 814 21 
(50) 43 98 927 50 59 

3019 (60) 40 67 121 35 85 209 333 400 91 515 
48 641 50 78 755 881 97 933 66 68 78 79 84 


94 ; 
4122 27 34 44 233 38 60 327 32 67 70 88 98 407 
68 524 37 62 68 77 99 623 804 55 82 904 
5021 (50) 58 104 (50) 5 12 80 258 (50) 307 31 
58 94 424 37 48 49 96 539 (50) 56 64 80 609 
65 85 700 32 34 52 88 809 56 961 (50) 69 86 


Die von vielen medieiniſchen Autoritäten anerkannte und durch glänzende 
Zeugniſſe bewährte 


Bruchſalbe für Unterleibs⸗Bruchleidende 


von Gottl. Sturzenegger in Herisau, Canton Appenzell (Schweiz), iſt fortwährend friſch und ächt 
ſowohl von demſelben zu beziehen, als auch 

durch Herrn A. Günther, zur Löwen⸗Apotbeke in Berlin, Jeruſalemerſtr. 16. Preis pr. Topf 1 . 
enthält keine ſchädlichen Stoffe, Heilung, ohne Entzündung, in weitaus den meiſten Fä len 
ficher. Gebrauchsanweiſung und Zeugniffe zur vorherigen Ueberzengung auf Verlangen gratis. Reich⸗ 
haltiges Lager in Bruchbändern. 


eee e eee eee 
Cohn's Anhydrat-Kochtopf 
(Neue engl. Erfindung). 
Kochapparat zur Bereitung von Bouillon, Fleisch und 
Gemüse ohne Beimischung von Wasser, also Zubereitung 
der Speisen in ihren eigenen Säften. Preisbücher er- 
folgen franco. 


E. Cohn, Kön. Hoflieferant, 
Berlin, Hausvoigteiplatz 12, 


Magazin für Haus- und Kücheneinrichtung. 


Liebigs Extract of Meat Company, Limitev, London, 
Liebig’s Fleisch- Extract 


obiger Geſellſchaft iſt das einzige Produkt dieſer Art, deſſen Aechtheit durch die Analyſe der beiden Profeſſoren 
Herrn Freiherrn J. von Liebig und Herrn Max von Pettenkofer, ſowie deren Unterſchriften, 
welche ſich ouf jedem Topfe befinden mülſſen, garantirt wird. i 
Ju allen Apotheken und Handlungen Deutſchlands zu haben zu folgenden Preiſen: 
Br. ½1⸗Pfd.⸗Topf Pr. J½⸗Pid.⸗Topf Pr. - Pfd.⸗Topf Pr. - Pfd.⸗Topf 


. 3. 25 „ . 28 , e 1. Hr * . 16, Br 
En-gros-Lager in Stettin, bei Selten Schultz & Lübcke, 
orreſpondenten der Geſellſchaft. 


N | Die Direktion. 
F 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hierdurch beehre ich mich, zur allgemeinen Kenntniß des geehrten 
Publikums zu bringen, daß ich in meinem Hauſe, Heiligegeiſtſtraße Nr. 2, ein 


Manufactur- u. Modewaarengeschäft 


eröffnet habe und durch enorm billige Einkäufe von den 
ſolideſten bis zu den feinſten eleganteſten Stoffen die Preiſe derart ſo billig 


zu ſtellen im Stande bin, daß jeder Käufer des ſonſt ſo nöthigen Handelns 
vollſtändig überhoben wird; indem ich die geehrten Damen auf die dar⸗ 


gebotene Gelegenheit zu billigen Einkäufen auf⸗ 
merkſam mache, erſuche ich um geneigten Zuſpruch. 


Heiligegeiſtſtr. 2. Win. Ehlert, Heiligegeiſtſtr. 2. 


Getreide⸗Schlempe⸗ Verpachtung ꝶ4 ⁊ĩ— 


Ein Quantum Getreide-Schlempe von täglich 6000 bis E il ti h H ä fü 
: f 5 1 brit e Sche r mp 4 
18000 Quart, je nach dem Betrieb meiner Preß befeufabrik, 0 un 55 heilt Dr. 0. Killisch, Spezial 


ſoll an einen Abnehmer — im Ganzen — vom 1. April 5 N Pr jr 
ab oder ſpäter verpachtet werden. u arzt für Epilepſie, Berlin, Jäg rſtr. 75, 76. 
Näheres in meinem Comteir Oberwyk Nr. 85. Auswärtige brieflich. 


Ferd. Rückforth’s Nachfolger. e eee 
H ü U neran Neil: Rin ge = ei dem bevorſſehenden Ouar⸗ 


8.5 Cabinet 


©. Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. > 
Eee ee bee ce sc zum Haarſchneiden 


und Barbieren, 
Neuſtadt, Linden⸗ u. 
Friedrichsſtr.⸗Ecke Nr. 6, 
dem geehrten Publikum zur ge⸗ 
neigten Beachtung beſtens zu em⸗ 
pfehlen. — Beſtellungen außer dem 
Hauſe werden punttlich beſorgt. 


46 74 83 832 64 98 922 24 


50 
36003 17 49 67 120 47 79 90 206 21 47 56 59 
77 80 361 436 80 545 62 606 53 55 739 60 


37058 61 ne 400 38 62 75 661 714 43 78 


38076 95 314 16 431 558 (60) 62 609 28 35 74 
81 725 65 74 99 832 (60) a. 64 96 993% 
39006 80 114 32 70 74 9i 260 90 404 514 16 
% 


40039 46 143 79 (50) 86 247 64 370 433 40 
#523 717 26 809 20 46 900 13 29 (50) 31 5 
41056 295 97 353 76 418 (50) 41 (0) 42 43 A| 


pe 

52 57 62 195 342 419 552 635 

4415970 Ss 895 935 39 } 

81(80) 370 670 721 61 72 84 

993 46 50 60 (5017 

44162 88 90 95 346 59 429 55 518 62 (80) 724 
74 824 26 27 938 50 92 

45044 74 89 91 124 51 (50) 201 2 7 26 (50) 328 
(50) 883 439 57 86 569 656 62 69 706 (50) 56 
843 901 81 


46065 97 107 227 303 87 430 57 (50) 518 (80) 
672 800 8 98 913 44 75 83 

47001 62 128 39 40 69 73 238 94 326 421 33 
99 568 764 77 865 69 964 

48057 112 (50) 236 307 29 37 53 417 21 31 57 
995 543 62 (50) 73 75 618 23 76 724 63 84 836 


49092 102 23 380 83 478 608 15 76 94 740 
46 93 913 61 70 N 

50039 (50) 91 108 316 21 67 77 78 98 475 5ʃ1 
17 21 736 42 46 96 821 92 

51000 31 55 93 108 81 380 421 44 55 71 593 


e 247 847 80 406 31 32 
He 603 28 


— 


53075 87 130 51 62 208 73 332 os % 
e 707 9 (80) 31 800 3 31 (50) 67 86 
‘ 


54032 86 125 36 216 (50) 318 97 406 31 538 
53 603 27 716 78 919 61 94 

53125 62 220 31 38 303 24 27 435 (60) 512 
43 77 679 (50) 707 44 68 85 88 97 812 72 941 

56004 12 70 172 209 56 nr 451 83 502 85 
613 726 63 66 840 85 8 179 

57078 168 265 323 39 470 (50) 99 551 85 (50) 
602 80 83 859 964 85 


58189 224 25 (50) 32 69 342 469 653 96 769 
80 844 57 999 


582074 89 107 49 205 26 363 569 75 613 28 
700 47 820 47 54 907 50 

40007 20 78 231 (50) 316 39 48 412 41 617 
744 (55) 67 819 61 65 988 

31012 13 46 120 (50) 95 (50) 225 47 50 62 377 
92 402 37 45 61 73 559 93 645 60 83 714 39 
94 812 50 934 8491 

62012 94 113 41 226 440 46 91 526 83 628 
37 701 11 954 (50) 

63049 115 40 235 41 70 318 26 489 525 8ʃ 


90 94 915 35 45 49 51 C0) 66 71 (50) 

7030 70 97 120 24 52 219 32 51 70 358 85 (60) 
428 551 53 69 633 78 88 90 703 27 886 97 
941 73 86 

8006 24 50 66 99159) 177 86 208 79 80 (50) 311 
40 4¹ 58 406 27 75 511 32 84 90(60) 715 18 


63 888 38 
9112 76 89 (50) 206 31 43 (50) 77 301 498 616 
28 93 975 
10032 86 90 153 94 249 316 48 457 85 569 

643 113 20 72 94 850 68 82 86 915 43 (500 66 


11001 44 208 21 40 306 70 478 92 540 608 79 
711 864 68 917 84 

12036 211 39 40 50 321 51 91 428 40 69 522 
84 92 618 36 738 61 81 862 901 4 17 38 63 

1301660) 24 54 75 111 48 88 202 65 69 97 570 
79 737 45 810 34 66 970 84 

14062 98 264 70 358 77 408 56 507 52 65 97 
(50) 669 73 82 783 999 

15043 132 207 8 369 443 65 80 515 16 45 96 


800 ah 
71129 54 98 216 32 71 307 46 71 503 47 607 
61 69 81 753 75 
22009 114 60 62 278 83 367 401 520 (80) 92 
714 16 876 937 79 

23050 173 215 30 (50) 46 461 513 614 33 35 
61 713 805 63 78 915 (50) 23 24 49 

74004 30 61 85 (50) 146 53 91 92 249 322 57 
65 422 55 548 658 (50) 86 811 74 995 

25003 36 122 43 289 309 22 400 2 19 21 (60) 
54 75 500 8 (60) 607 707 822 70 87 

26005 49 56 59 87 166 224 312 13 21 28 34 
430 53 93 512 33 (50) 42 76 (50) 619 874 

22003 9 85 99 174 225 32 40 42 322 66 (80) 
412 644 706 9 48 67 854 65 901 9 12 

28138 93 386 (50) 521 686 701 14 803 900 
32 52 59 63 (60) 

26015 178 216 18 78 83 378 410 79 630 38 
85 886 953 80 97 

80035 42 148 54 (50) 64 (00 302 485 500 2 
7051 713 49 21957780090 914 98 

51051 81 116 219 44 (6) 94 441 75 505 (50) 
639 63 700 66 826 91884 

82123 42 238 306 19 61 78 95 423 513 28 59 
25 7710 88 719 21 44 814 77 85 904 10 (50) 


12040 49 83 90 96 151 78 93 98 297 322 (50) 
28 48 64 71 93 405 18 86 532 47 60 618 57 
86 (80) 93 759 90 843 978 

18015 33 75 108 (50) 97 211 18 59 406 504 27 
98 607 36 52 54 58 79 717 845 915 

19012 38 41 46 47 104 246 304 402 46 48 64 
507 84 603 44 71 78 771 88 853 75 904 10 14 
60 63 75 89 

20019 72 102 29 55 201 30 57 338 39 52 89 420 
23 502 4 22 30 84 677 97 806 54 55 74 76 900 


62 68 
21056 (50) 109 32 56 268 91 315 33 (50) 94 408 
30 (80) 51 66 92 97 522 600 22 69 732 37 848 
63 901 8 32 38 59 73 
22150 56 63 80 210 12 36 364 71 456 92 93 617 
20 63 98 717 51 83 93 805 62 84 99 903 (60) 
23027 126 99 221 85 98 317 30 72 80 (50) 503 
20 607 728 61 75 91 (50) 918 85 


Heger's aromatiſche 


Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
exfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
; Hautkrankheiten empfohlen. 
Original-Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graefe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs beförbernde 


Fensch. 


Abgelegte Kleidungsſtücke, Haus- und Küchengeräth, 
Betten, Gold und Silber, Möbel aller Art und Pfand⸗ 
ſcheine werden gekauft von ©. Hollmann, Schulzen 
ſtraße 22, 2 Treppen, im Seitenflügel. 


TIVOLI. 


83021 (60) 36 80 132 209 19 43 49 55 68 430 
513 36 609 83 (50) 713 833 87 (50 

84028 46 139 78 82 294 308 420 10 (80 
27 44 625 35 733 46 70 88 834 38 52 67 91 
2 


52 82 
85006 5 157 215 322 403 9 27 72 544 789 


2 
Eis- Pom ad 2 Heute Freitag, den 20 März 1868. 90.60 (50) 740 96 922 44 Sir 
25009 113 239 73 84 350 (60) 416 43 551 605 88081 168 78 206 29 37 (80) 48 421 82 671 89 
in Flaſchen » 12%, Sgr., verleiht dem Harre Grosses Concert 77 702 43 (60 as 6000801 SM vr 776 96 960 0 


Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend und Vorſtellung der Künſtler⸗ 87002 13 46 128 253 56 60 66 302 6 15 (50) 


auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 2 472 95 558 65 72 656 64 733 822 48 909 16 17 59 518 679 7 814 23 50 71 82 906 
25 R at E Rider Geſellſchaft des Direktors Hrn. 22005 54 72 502 (50) 76 627 720 48 61 986 91] 28 87 . 

r die \ Ed. Nickel, 17 — sol 250 330 66 70 6 5 23 
. An, Deyot im Sie u H. Würtz-Feron. 295 nn Ben 78 82 570 604 70 71 73 1551 — 1 a 200 (50) 13 (60) 352 440 57 


Nach beendeter Vorſtellung: 


Lehmann & Schreiber, 5 Grand Bal paré. 


Kohlmarkt Nr. 15. 
1 2 Entrée inch. Ball für Herren 5 Gr, Damen 2½ Gr: 


Schwarze Tuch: und e ae. 
„ e Stettiner Stadt⸗Theater. 


ö een; itag, 20. März, 
in ſchöner Auswahl billigſt im Freitag, den 
Concurrenz-Verein Zum du er — Löber. 


für Herren- und Knaben ⸗ Garderobe 4 
35. Schulzen n Breiteſtr.⸗Gde. 85. Romantiſche Zauber-Oper in 4 Akten von A. Lortzing. 


89202 319 44 53 68 95 448 54 514 53 76 80 98 
618 31 72 728 (80) 40 824 37 63 947 68 91 
90024 32 42 119 53 205 16 50 87 362 415 67 
Be 617 47 (80) 48 51 57 81 88 (50) 722 33 77 

2 9 


18 

91003 112 23 38 200 39 52 53 55 306 24 43 88 
447 78 501 (50) 25 818 23 959 

92004 (50) 34 63 112 . 50 77 228 (60) 406 
61 544 62 646 87 750 83 847 981 

93091 92 94 192 228 54 63 374 536 44 85 88 
602 17 67 723 32 46 56 67 71 808 902 4 (60) 
11 44 (60) 71 73 

94003 40 134 72 201 co 89 322 25 588 671 
(50) 831 72 901 46 64 66 (50) 


3009 149 322 63 81 422 69 70 (50) 530 73 
722 860 90 


50 
31028 33 68 121 (80) 24 51 219 46 47 (50) 61 
327 58 44 4 94 903 634 728 44 50 (09 36 


Anfang 7 Uhr. 


34016 60 68 (50) 107 263 321 36 66 (50) 411 
83 507 65 9 95 601 727 (50) 84 861 71 976 


